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32Ä

Erſter Xki —

Erſte Seene .

Ein Staatszimmer in König Lear ' s Palaſt .

Keut, Gloſter und Edmund treten auf.

Kent . Ich glaubte , der König wäre dem Herzog von

Albanien mehr zugethan , als dem von Cornwall .

Gloſter . So ſchien es uns immer ; aber jetzt bei der

Theilung des Reiches , offenbart ſich ' s nicht , welchen von

beiden Herzögen er höher ſchätze ; denn die Theile ſind ſo

gleichmäßig abgewogen , daß die genaueſte Prilfung ſelbſt

ſich für keinen entſcheiden könnte .

Kent . Iſt das nicht Euer Sohn , Mylord ?

Gloſter . Seine Erziehung , Herr , geſchah auf meine Ko⸗

ſten ; ich bin ſo oft erröthek , ihn anzuerkennen , daß ich jetzt

dagegen abgehärtet bin .

Kent . Ich verſtehe Euch nicht.
Gloſter . Seine Mutter und ich verſtanden uns deſto

beſſer , und dieſes Einverſtändniß verſchaffte ihr früher ei⸗

nen Sohn für ihre Wiege als einen Mann für ihr Bett .
0 0 ge,

Merkt Ihr was von einem Fehltritt ?

Kent . Ich kann einen Fehltritt nicht ungeſchehen wünſchen ,

der einenſo ſtattlichen Ausgang genommen hat .
Gloſter . Aber ich habe auch einen rechtmäßigen Sohn ,

einige Jahr älter als dieſer , der gleichwol nicht beſſer bei

mir angeſchrieben ſteht . Obgleich dieſer Schelm hier ein

wenig zu vordringlich in die Welt kam , eh' er gerufen

wurde , ſo war doch ſeine Mutter ſchön ; es ging luſtig zu

bei ſeiner Zeugung , und der Bankert mußte ſchon aner⸗

kannt werden . — Kennſt du dieſen edlen Herrn , Edmund ?

Edmund . Nein , Mylord .

Gloſter . Es iſt der Graf von Kent ; ehre ihn fortan als

meinen geſchätzten Freund !
Edmund . Ich bin zu Euer Gnaden Dienſten .
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Kent . Ihr gefallt mir , und ich wünſche näher mit EuchVekannt zu werden .
Edmund . Mylord , ich werde trachten , es zu verdienen .
Gloſter . Er iſt neun Jahr auswärts geweſen , und ſoll

auch wieder fort . Man hört Trompeten . ) Der König kommtl
König Lear, dem eine Krone vorangetragen wird, Cornwall , Albanien ,Goneril , Regau, Cordelia und Gefolge treten auf.

Lear (zu Gloſter). Wart auf den Herrn von Frankreich und
Burgund !

Gloſter . Sehr wohl , mein Lehenshaupt . (Gloſter und Ed⸗
mund ab. )

Lear . Derweil enthüll ' ich meinen dunklern Vorſatz .Gebt mir die Karte da ! Vernehmt , wir theilten
In drei das Königreich und ſind gewillt ,
Jedwede Sorg ' und Müh ' von unſerm Alter
Hinwegzuſchütteln und auf jüngre Schultern
Zu übertragen , während wir entlaſtet
Dem Tod ' entgegenſchleichen . — Unſer Sohn von Cornwall ,Und unſer gleich geliebter Sohn Albanien ,
Wir ſind entſchloſſen , jetzt bekannt zu machen
Die Mitgift unſrer Töchter , um dadurch
Jedweder künft ' gen Fehde vorzubeugen .
Die Fürſten Frankreich und Burgund , die hohen
Mitwerber um unſrer jüngſten Tochter Liebe,
Verweilten lang ' an unſerm Hof ' und ſollen
Jetzt Antwort haben . — Sagt mir , meine Töchter ,
OSieweil wir jetzt der Herrſchaft uns begeben,Der Landserträge und der Staatsgeſchäfte ) ,
Von welcher von euch Dreien ſoll ich ſagen :Sie liebt mich allermeiſtꝰ
Daß ich die reichſte Huld erweiſe , wo
Natur ſie heiſchet mit Verdienſt . — Goneril ,Du Erſtgeborne , ſprich zuerſt !

Goneril . Mein Vater ,
Ich lieb ' Euch mehr , als ſich ' s in Worte faßt ,
Mehr als das Augenlicht , als Luft und Freiheit ,Weit über alle Schätz ' und Seltenheiten ,
Nicht minder als ein Leben mit Geſundheit ,
Reiz , Schönheit , Ruhm ; ſo ſehr als je ein Kind
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Nur liebte , je ein Vater Liebe fand ,

So ſehr , daß arm der Hauch , die Sprache ſtumm wird ;

Ich lieb ' Euch über alles Maß und Ziel .

Cordelia (beiſeite ). Was ſoll Cordelia thun ? Sie liebt

und ſchweigt .

Lear Gu Goneril ) . Von allen Ländern , ſieh , von hier bisdort ,

An dunklen Wäldern und an Fluren reich ,
An vollen Strömen und gedehnten Auen,

Biſt du Beherrſcherin . Albaniens Stamm und deinem

Sei dies auf ewig . — Was ſagt unſre zweite Tochter ,

Die theure Regan , Cornwall ' s Gattin ? Sprich !

zegan . Ich bin von gleichem Stoff , wie meine Schweſter ,

Und ſchätze mich ihr gleich . Mein treues Herz

Hegt alle Liebe , die ſie ausgeſprochen ;
Nur ſagt ſie viel zu wenig . Ich erkläre
Mich eine Feindin jeder andern Freude ,
Die in der Sinne reichſtem Umkreis wohnt ,

Uud fühle nur mich glücklich in der Liebe

Zu Euch , mein theurer König .
Cordelia (beiſeite ). Arme Cordelia !

Und doch nicht arm ; ich fühl ' s , wie meine Liebe

Bei weitem reicher iſt als meine Zunge .

Lear Eu Regan) . Dir und den Deinen bleibt zum Erb '

auf immer

Dies volle Drittheil unſers ſchönen Reichs ,

Geringer nicht an Umfang , Werth und Schönheit ,

Als deiner Schweſter Loos . — Nun , unſre Luſt ,

Die jüngſte zwar , doch die geringſte nicht ,

Um deren junge Liebe , eifrig werbend ,

Die Milch Burgunds und Fraukreichs Reben ringen ,

Was kannſt du ſagen , um ein reichres Drittheil

Als deine Schweſtern zu gewinnen ? Sprich !
Cordelia . Nichts , gnäd ' ger Vater .

Lear . Nichts ?
Cordelia . Nichts .
Lear . Von Nichts kann auch Nichts kommen ; ſprich noch

einmall

Cordelia . Ich Unglückſel ' ge, ach! ich kann mein Herz

Nicht auf die Zunge heben ; Euer Hoheit
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So werd ' im Grab mir Ruh ' als hier ich reiße
Mein Vaterherz von ihr ! — Ruft Frankreich her ! —

Nun wird ' s ? Einer vom Gefolge ab. ) Ruft mir Burgund !
( Ein Anderer vom Gefolge ab. ) Ihr , Cornwall und Albanien ,
Zu meiner Töchter Mitgift ſchlagt dies Drittheil ,
Sie mag den Stolz frein , den ſie Gradheit nennt .

Gemeinſam kleid ' ich euch in meine Macht ,
In jeden Vorrang , jeden reichen Vortheil ,
Der Majeſtät umgibt . Wir ſelbſt , wir wollen ,
Mit bloßem Vorbehalt von hundert Rittern ,
Die ihr zu nähren habt , allmonatlich
Bei euch die Wohnung wechſeln . Wir behalten nur
Den Namen und die Ehren eines Königs ;
Die Herrſchaft , die Gefäll ' und Staatsgeſchäfte ,
Geliebte Söhne , ſollen euer ſein :
Dies zu bekräftigen , theilt dieſe Krone .
( Er gibt ihnen die vorangetragene und vor ihm niedergelegte Krone. )

Kent . Durchlauchter Lear ,
Du , den ich ſtets als meinen König ehrte ,
Als Vater liebt ' , als Herrn begleitete
Und als Gebieter ſchloß in mein Gebet — — —

Lear . Der Bogen iſt geſpannt , flieh vor dem Pfeil !
Kent . Er mag nur fallen , wenn die Spitze gleich

Mein Herz durchbohrt ' . Sei Kent von Sitten nicht ,
Wenn Lear von Sinnen ! Was thuſt du, alter Mannd
Meinſt du, daß ſich die Pflicht zu reden ſcheut ,
Wenn Macht vor Schmeicheleien ſich erniedrigt ?
Der Ehre ziemt Gradheit , wenn Majeſtät
In Thorheit ſinkt . Vernichte deinen Spruch
Und hemme , nach der beſten Ueberlegung ,Die grauſe Uebereilung . Ja , mein Leben
Soll Bürge ſein , daß deine jüngſte Tochter
Dich nicht im mind ' ſten minder liebt ; die Menſchen ſind
Nicht leeres Herzens , deren ſchwacher Laut
Nicht Hohlheit wiedertönt .

Lear . Bei deinem Leben , Kent , nichts mehr !
Kent . Mein Leben hielt ich ſtets nur für ein Pfand ,

Es gegen deine Feind ' aufs Spiel zu ſetzen,
Und flechte nicht es einzubüßen , da
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Dein Wohl der Aul
Cear . Mir aus den Augen !Kent . Sieh beſſer, Lear , und laß mich unverrücktDein Augenmerkmal ſein .Lear . Nun , bei Apollo — —Rent . Nun , bei Apollo , König,Umſonſt beſchwörſt du deine Götter .Lear (die Hand ans Schwert legend) . Ha ! Rebell !Albanien und Cornwall . Halt ! theurer König.Kent . Geh , tödte deinen Arzt und gib den LohnDer Krankheit . Hebe die Verſchenkung auf ;Sonſt , bis kein Laut mehr aus der Gurgel geht,Werd ' ich dir ſagen , daß du übel thuſt .Lear . Hör mich, Empörer !Bei deinem Lehenseide , höre mich ! —Weil du zum Wortbruch Uns verleiten wollteſt( Den wir uns nie erlaubt ) und dich vermiſſeſt ,An unſrem Ausſpruch unſre Macht zu hindern

gsſi nd Rang nicht duldet) ,So nimm den Lohn , der unſre Macht bewährt :
Fi ich

dir , dich auszurüſten
er Welt zu ſchirmen :Am ſechſten kehrſt du den verhaßten RückenDem Reiche zu. Wird dein verbannter Leibmi zehnten Tag im Lande noch gefunden ,So iſtis dein Tod. Hinweg ! Bei Jupiter , *

Dies wird nicht widerrufenRent . Leb wohl denn, Fürſt ! Gefällt ſolch HandelnWohnt Freiheit auswärts und Verbannung hier.Gu Cordelia . ) Mit dir , o Jungfrau , ſei ' n des Himmels Mächte,
Die du ſo redlich denkſt und ſprachſt das Rechte!( Zu Regan und Goneril . ) Und eu' r Großſ prechen laſſ ' in Tha⸗ten ſehn ,Ob gute Werk ' aus ſchönem Wort entſtehn .Eu den Fürſten . ) Lebt wohl , ihr Fürſten all ' ! Kent , hierNimmt ſeinen a

Gloſter tritt auf ,

verbannt ,lten Lauf im n

Gloſter , Hier ſind
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aß wird .

dir ,

euen Land . (Ab. )mit Fraukreich , Burgund und Gefolge .Burgund und Frankreich , edler König.
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Lear . Mein Herzog von Burgund , wir wenden uns

Zuerſt an Euch , der Ihr mit dieſem König
Um unſre Tochter werbt . Neunt das Geringſte ,

Was Ihr zum Heirathsgut mit ihr verlangt ,

Wenn Ihr ſie jetzt noch wollt ?

Burgund . Mein edler König ,
Mir gnügt , was Eure Hoheit angeboten ,

Und minder gebt Ihr nicht .
Lear . Edler Burgund ,

Als ſie uns werth war , ſchätzten wir ſie ſo ;

Jetzt iſt ihr Preis geſunken . Seht , dort ſteht ſie ;

Wenn etwas an dem kleinen Scheingebild ,
Oder ſie ganz , mit unſerm Zorn dazu ,

Und weiter nichts , Eu' r Hoheit wohlgefällt ,
So nehmt ſie, ſie iſt Eu' r .

Burgund . Ich finde keine Antwort .

Lear . Wollt Ihr mit allen Mängeln , die ſie hat ,

Verwaiſt , nur angekindet meinem Haß ,

Mit meinem Fluch zur Mitgift , mir entfremdet

Durch meinen Schwur , ſie nehmen oder laſſenſe

Burgund . Verzeiht mir , königlicher Herr ;

In ſolchen Fällen tritt die Wahl zurück .

Lear . So laßt ſie denn , Mylord ; denn , bei der Macht ,

Die mich erſchuf , ich nannt ' Euch all ihr Gut .

( Zu Frankreich . ) Zu Euch nun , großer König : nimmer möcht' ich

So weit von Eurer Liebe mich verirren ,
Daß ich Euch dort vermählte , wo ich haſſe ;

Drum lenket Euren Sinn auf beſſre Wege ,

Als auf ein arm Geſchöpf , das die Natur

Kaum anerkennen mag .
Frankreich . Das iſt doch ſeltſam :

Daß ſie, die eben Euer Liebſtes war ,

Der Inhalt Eures Lobs , der Balſam Eures Alters ,

Eu' r Beſtes , Theuerſtes , in einem Nu

So Unerhörtes that , aus allen Falten

Zu reißen Eure Gunſt . Traun , ihr Vergehn

Muß unnatürlich ſein in ſolchem Grad ,

Daß ſie ' s zum Scheuſal ſtempelt , oder Eure

Ehmals geprieſ ' ne Liebe zeigt ſich jetzt
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Unächter Art . Doch dies von ih
Heiſcht einen Glauben , den mir
Vernunft nicht einimpft .

Cordelia . Gleichwol beſchwör'( Da die geſchmeid' ge glatte Kunſt mir fehlt ,Zu reden ohne Zweck, denn wa
Vollbring⸗ ich, eh' ich ' s ſage); machet kund :Daß es kein Laſter iſt , noch andrer Makel,Kein ruchlos Thun

Als daß du

Franfreich . Iſt es nur d

gs und ſolcherDie ich mit Freuden nicht beſitz ' , obgleichIhr Nichtbeſitz um Eure Gunſt mich bringt .Lear . Beſſer , du wäreſt gar nich
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as oft die That unausgeſprochen Jäßt ,Die es im Sinn hat?ꝰ

Wenn ſie mit Rückſichten ſich
Sie iſt ſich ſelber Mitgift .

Burgund . Königlicher Lear,Gebt mir den Antheil , den Ihr ſelb

—
Herzog von Burgund ,Was ſagt Ihr zu dem Fräulein ? Lieb '

untermengt ,Die fern vom Hauptpunkt liegen . Wollt Ihr ſieꝰ

So nehm ' ich hier Cordelia bei der Hand,Als Fürſtin von Burgund .LCear. Nichts ! einen SchwurGelobt ' ich, und bin feſt !
Burgund . Dann ſchmerzt es mich,a Ihr den Vater ſo verloren habt ,

noch dazu verliert .Cordelia . Leb wohl , Burgund !Da Abſicht auf Vermögen Lieb ' iſt ,So werd ' ich nie ſein Wei
Frankreich. Schönſte Cordelia ,o Karm und dochſo reich zugleich verſtoßenUnd ausgewählt; verſchmäht und angebetet !Beſitz nehme ich von dir und deinem Werth ;
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Geſetzlich ſei ' s zu nehmen , was man wegwarf .

Wie ſeltſam , Götter ! Was ſie kalt verdammen ,

Muß zur Verehrung meine Lieb' entflammen .

( Zu Lear. ) Dein Kind , das du enterbt mir wirfſt ſo hin ,

Wird meine , (zu ſeinem Gefolge) unſre , Frankreichs Königin .

Dies edle Kleinod ſoll aus meinen Händen

Kein Fürſt im wäſſrigen Burgund entwenden .

( Zu Cordelia . ) Den Harten gib ein mildes Abſchiedswort,
Ein Hier verlierſt du für ein beſſres Dort .

Lear . Du haſt ſie, Frankreich ; ſei ſie dein auf immer !

Ich mag kein ſolches Kind und werde nimmer

Sie wiederſehn . ( Zu Cordelia . ) Geh deinem Glück entgegen

Ohn ' unſre Lieb' und Huld , ohn ' unſren Segen ! —

Kommt , edler Fürſt Burgund !

(Trompetenſtoß . Lear, Burgund , Cornwall , Albanien , Gloſter und

Gefolge ab. )

Frankreich Eu Cordelig ) . Sag deinen Schweſtern Lebewohl !

Cordelia . Kleinode unſres Vaters , Euch verläßt

Cordelia mit naſſem Blick ; ich kenn ' euch

Und ſcheue mich als Schweſter , eure Fehler
Zu nennen , was ſie ſind . Ehrt unſern Vater ;

Ich leg ' ihn euch an eu' r geprieſnes Herz .

Doch ach ! ſtünd ' ich bei ihm noch , wie vor Zeiten ,

Ich wollt ' ihm einen beſſern Platz bereiten .

So lebt denn beide wohl !
Goneril . Du brauchſt uns unſre Pflicht nicht vorzuſchreiben .
Regan . Denk nur darauf , dem Gatten zu gefallen,

Der als des Glücks Almoſen dich empfing .

Weil du der Kindesliebe haſt ermangelt ,

Haſt du verdient , daß Mangel dir nicht mangelt.
Cordelia . Zeit wird , was Argliſt hehlt , enthüllen ſchon ,

Und Heuchler trifft am Ende Schmach und Hohn .

Es geh' euch wohl !
Frankreich . Komm mit , Cordelia ! Frankreich und Cordelia ab. )

Goneril . Schweſter , ich habe dir nicht wenig zu ſagen ,

was uns beide ſehr nahe angeht . Ich glaube , unſer Vater

will heut ' Abend fort .
Regan . Ja , und zu dir ; künftigen Monat kommt erzu uns .

Goneril . Du ſiehſt , wie launiſch ſein Alter iſt ; wir ha⸗
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ben davon nicht unbedeutende Er
liebte immer unſere Schweſter an

armſeliger Ueberlegung er ſie nuin die Augen .
Regan . Das iſt Altersſchwäche ;her nur obenhin gekannt.

Goneril . In ſeinen beſten und geſundeſten Jahren han⸗
wir von ſeinem Alternicht blos die Mängel einer tief eingewurzelten Gewohnheitzu erwarten , ſondern noch oben drein die wetterwendiſchenLaunen , die ein kränkliches und mürriſches Alter mit ſichführt .

Regan . Solche Anfälle von Wankelmuth werden wir wolnoch manche erleben , wie Kent' s Verbannung.Goneril . Es wird ' noch weitere Abſchiedscomplimente ge⸗en Frankreich ſetzen . „ Ich bitt ' dich , laß uns zuſammen⸗haͤlten , Wenn unſer Vater ſein Anſehn mit ſolchen Launenbehaupten will , ſo wird ſeine jetzige Abdankung nur einSchimpf für uns ſein .
Regau . Wir wollen es weiter überlegen .Goneril . Wir müſſen etwas thun und zwar unverzüglichdas Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm iſt . ( Beide ab. )

Zwelle Scene .
Ein Saal in Gloſter ' s Schloß .Edmund tritt auf mit einem Brief in der Hand.Edmund . Du nur , Natur ,Biſt meine Göttin , nur an dein GeſeIſt meine

Pllicht gebunden . Warum trüg ' ichDie Plagen der Gewohnheit und vergönnteDem Eigenſinn der Welt , mich zu enterben ,Weil ich ein zwölf , ein vierzehn MondenſcheineAuf einen Bruder folge ? — Was Baſtard ? warum niedrig ?ꝰDa doch mein Gliederbau ſo feſt gefugt ,Mein Geiſt ſo edel iſt , ſo frank mein Aeußres ,Als einer Dame Sohn ! Warum uns ſtempelnMit niedrigꝰ Baſtard ? — Baſtard ! niedrig ! niedrig !Wir, die im muntern Diebſtahl der NaturWeit mehr Beſtand und Rüſtigkeit empfangen ,
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Als in dem dumpfen , ſchalen , trägen Ehbett

Verwandt wird auf ein ganzes Heer von Hänſen ,

Die halb im Schlaf erzeugt ſind , halb im Wachen ! —

Wolan denn , ächter Edgar , deine Länder

Muß ich beſitzen , unſres Vaters Liebe
Gehört dem Baſtard Edmund , wie dem Rechten ! —

Aecht ! ſaubres Wort ! — wolan , mein ächter Herr ,

Wenn dieſes Brieflein wirkt , mein Plan gedeiht ,

Verdrängt den Aechten dieſer niedre Edmund :

Ich wachſe , ich gedeihe . — Jetzt , ihr Götter , gebt
Baſtarden euren Segen !

Gloſter tritt auf.

Gloſter (beiſeite ). Kent ſo verbannt ! Frankreich im Zorn

entlaſſen !
Der König fort ! ſein Anſehn überliefret !

Beſchränkt auf Leibgeding ' ! und alles das

Im Huſch geſchehn ! ( Den Baſtard gewahrend . ) Edmund ! was

haſt du Neues ?

Edmund (ſteckt den Brief ein). Mit Euer Gnaden Erlaub⸗

niß , nichts .
Gloſter . Warum ſuchſt du ſo angelegentlich den Brief

einzuſtecken ?
Edmund . Ich weiß nichts Neues , Mylord .

Gloſter . Was für ein Papier laſeſt du ?

Edmund . Nichts , Mylord .
Gloſter . Nichts ? Wozu dann die erſchrockene Eilfertigkeit ,

es in die Taſche zu bringen ? Ein eigentliches Nichts braucht

ſich ja nicht ſo zu verſtecken . Komm , laß ſehenz iſt es nichts ,

ſo werd ' ich keine Brille nöthig haben .

Edmund . Verzeiht , Mylord : es iſt ein Brief von mei⸗

nem Bruder , den ich noch nicht zu Ende geleſen ; ſo viel

ich davon durchlaufen habe , ſcheint er nicht darnach ge⸗

macht , daß Ihr ihn läſet .

Gloſter , Gib mir den Brief , ſag ' ich.

Edmund . Ich werde Unrecht thun , wenn ich ihn behalte

und wenn ich ihn gebe. Der Inhalt , ſo weit ich ihn ver⸗

ſtehe , iſt tadelnswerth .

Gloſter ähm den Brief wegnehmend) . Laß ſehn , laß ſehn !

Edmund . Ich hofſe , zu meines Bruders Rechtfertigung ,
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daß er dies nur ſchrieb , um meine Tugend auf die Probe
zu ſetzen .

Gloſter lieſh . , Dieſe Einrichtung und dieſe Ehrfurcht vor
dem Alter vergällt uns die Welt in unſern beſten Jahrenund entzieht uns unſer Vermögen ſo lange , bis wir in
unſern alten Tagen es nicht mehr genießen können . Ich
fange an, eine alberne und gutherzige Sklaverei in der Un⸗
terwerfung unter bejahrte Tyrannei zu finden , welche gebietet , nicht weil ſie Macht hat , ſondern weil ſie geduldetwird . Komm zu mir , daß ich mich weiter darüber aus
laſſe . Wenn unſer Vater ſchlafen wollte , bis ich ihn weckte,
ſo ſollteſt du die Hälfte ſeiner Einkünfte auf immer genießen und der Liebling ſein deines Bruders Edgar . “ —
Pahl — Verſchwörung ! — „ſchlafen bis ich ihn weckte —
ſo ſollteſt du die Hälfte ſeiner Einkünfte genießen . “ — Mein
Sohn Edgar ! hatte er eine Hand , dies zu ſchreiben ? ein
Herz und ein Hirn , dies auszubrüten ? ( Zu Edmund. ) Wann
gelangte dieſer Brief an dich ? wer brachte ihn ?

Edmund . Er wurde mir nicht gebracht , das iſt eben die
Feinheit : ich fand ihn durch das Fenſter in mein Zimmer
geworfen .

51
5 Du weißt , daß es deines Bruders Schriftzügeſind ?

Edmund . Wenn der Inhalt gut wäre , Mylord , ſo könnte
ich darauf ſchwören , es wären die ſeinigen ; doch, was das
betrifft , ſo möcht ' ich gern glauben , es ſei nicht ſo .

Gloſter . Es ſind ſeine Züge .
Edmund . Seine Hand ſſt es, Mylord ; allein ich glaube ,ſein Herz iſt nicht in dem Inhalte .
11 Hat er dich nie zuvor über dieſen Punkt ausge⸗forſchtꝰ

Edmund . Niemals , 5 doch ich hörte ihn oft be⸗
haupten , daß , wenn Söhne in reifen Jahren und Väter
auf der Neige ſtünden , ſo müßte der Vater billig der Mün⸗del des Sohnes ſein , und der Sohn das Vermögen ver⸗walten .

Gloſter . O Bube , Bube ! — Völlig die Meinung in ſei⸗nem Briefe ! — Verruchter Bube ! — Unnatürlicher , gräu⸗licher , viehiſcher Bube ! ärger als viehiſch ! — Geh , Burſche,
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ſuch ihn ; ich will ihn verhaften . - Abſcheulicher Bube !

wo iſt er ?
Edmund . Ich weiß es nicht recht , Mylord . Beliebte es

Euch nur , Euren Unwillen gegen meinen Bruder noch ein

wenig zurückzuhalten , bis Ihr Euch noch feſter von ſeiner

Abſicht überzeugt habt , ſo würdet Ihr ſicherer gehn ; denn ,

wenn Ihr gewaltſam gegen ihn verfahrt und am Ende ſeine

Abſicht falſch gedeutet habt , ſo wird das Eurer Ehre einen

großen Fleck anhängen und ſeinem Gehorſam den letzten

Stoß geben . Ich wollte mein Leben verwetten , daß er es

nur geſchrieben , um meine Liebe gegen Euch zu prüfen ,

und nichts Arges dabei im Sinn gehabt hat .

Gloſter . Glaubſt du das ?
Edmund . Wenn Ihr es rathſam findet , ſo will ich Euch

an einen Ort bringen , wo Ihr ein Geſpräch hierüber zwi⸗

ſchen uns anhören und Euch mit Euren eigenen Ohren

überzeugen ſollt ; und das ſoll noch heut ' Abend geſchehn .

Gloſter . Er kann nicht ein ſolches Ungeheuer ſein .
Edmund . Und iſt es ſicherlich auch nicht .

Gloſter . Gegen ſeinen Vater , der ihn ſo zärtlich und un⸗

begrenzt liebtl — Himmel und Erdel — Edmund , ſuch

ihn auf ; hol ihn aus , ich bitt ' dich ; betreib die Sache nach

deiner beſten Einſicht . Mein ganzes Vermögen wollt ' ich

drum geben , wenn ich völlige Gewißheit hätte .
Edmund . Ich will ihn gleich aufſuchen , Mylord , die

Sache ſo geſchickt einleiten , als ſich ' s thun läßt , und Euch

dann von Allem Nachricht geben .
Gloſter . Dieſe neulichen Verfinſterungen an Sonn ' und

Mond bedeuten nichts Gutes . Wenn gleich die Wiſſenſchaft
der Natur es ſo und ſo auslegen kann , ſo bleiben doch für

die Natur ſelbſt die Plagen und Uebel nicht aus . Liebe er⸗

kaltet , Freundſchaft zerfällt , Brüder entzweien ſich; in

Städten Aufruhr , in Ländern Zwieſpalt , in Paläſten Ver⸗

rath ; und das Band zwiſchen Vater und Sohn zerriſſen .
Bei meinem gottloſen Sohn trifft die Prophezeiung ein :

hier iſt ein Sohn wider ſeinen Vater ; der König tritt aus

dem Gleiſe der Natur : da iſt ein Vater wider ſein Kind .

Wir haben unſere ſchönſte Zeit erlebt . Ränke , Falſchheit ,

Verrätherei und alle zerſtörenden Anordnungen verfolgen
2
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uns unruhig bis aus Grab ! — Suche mir dieſen Buben ,
Edmund ; es ſoll dein Schade nicht ſein ; thu es mit Sorg⸗
falt . — Und der edle, biederherzige Kent verbannt ! Sein
Verbrechen — Ehrlichkeit ! — Seltſam ! ſeltſam ! (Ab. )

Edmund . Das iſt die ausbündige Narrheit dieſer Welt :
daß wir , wenn unſer Glück unpäßlich iſt — oft durch eine
ſelbſt zugezogene Ueberladung — die Schuld unſeres Un
glücks auf Sonne , Mond und Sterne ſchieben ; als wenn
wir Schurken wären durch Nothwendigkeit ; Thoren durch
himmliſchen Autrieb ; Schalke , Diebe und Verräther durch
die Gewalt der Sphären ; Trunkenbolde , Lügner und Ehe⸗brecher durch einen unwiderſtehlichen Einfluß der Plane⸗
ten ; und Alles , worin wir böſe ſind , durch göttliche Ein⸗
wirkung . Eine unvergleichliche Ausflucht für einen Huren⸗
jäger , ſeinen Meerkatzentrieb den Sternen zur Laſt zu legen .Mein Vater wohute meiner Mutter bei unter des DrachenSchwanze , und meine Geburtsſtunde fiel unter ursa major ;und ſo folgt denn , daß ich rauh und verbuhlt bin . — Poſ⸗
ſen ! ich wäre doch geworden , was ich bin , und wenn der
jüngferlichſte Stern bei meiner Baſtardirung geblinckt hätte.Edgar —

Edgar tritt auf.

Edmund beiſeite ) . Und huſch iſt er da, gleich der Kata
ſtrophe in der alten Komödie . Mein Stichwort iſt heim⸗
tückiſche Melancholie , mit einem Seufzer , wie Hinz aus dem
Tollhauſe . (Laut. ) O, dieſe Verfinſterungen bedeuten ſolcheu
Zwieſpalt ! fa, ſol , la , mi —

Edgar . Wie ſteht ' s, Bruder Edmund in was für tiefen
Betrachtungen ſteckſt du ?

Edmund . Ich denke , Bruder , über eine Prophezeiungnach , die ich dieſer Tage las , von wegen der neulichen
Verfinſterungen .

Edgar . Gibſt du dich mit ſo was ab ?
Edmund . Ich verſichere dir , die Wirkungen treffen , wie

ſie geſchrieben ſtehn , zum Unglück ein : z. B. von Unnatür⸗
lichkeit zwiſchen Kind' und Eltern ; Tod , Theuerung , Auflö⸗ſung alter Freundſchaften , Spaltungen im Staat , Droh⸗ungen und Verwünſchungen gegen König und Adel ; grund⸗
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· Buben loſem Mißtraun , Verbannung von Freunden , Zerſtreuung
it Sorg⸗ der Geſchwader , Eheſcheidung und was weiß ich alles .

t ! Sein Edgar . Seit wann biſt du der aſtrologiſchen Seecte zu⸗

GAb. ) gethan ?
ſer Welt : Edmund . Sage mir doch einmal , wann ſahſt du unſern

urch eine Vater zuletzt ?
eres Un Edgar . Nun , geſtern Abend .
ils wenn Edmund . Sprachſt du mit ihm ?
en durch Edgar . Ja , zwei volle Stunden .

her durch Edmund . Und ſchiedet ihr in gutem Vernehmen ? Merk⸗

ind Ehe⸗ teſt du ihm keine Unzufriedenheit an in Worten oder Mienen ?

Plane Edgar . Durchaus nicht .

iche Ein Edmund . Beſinne dich, wie du ihn magſt beleidigt haben ;

Huren und ich bitte dich, komm ihm nicht in den Wurf , bis eine

zu legen . kleine Zwiſchenzeit die Hitze ſeines Zornes gedämpft hat ,

Drachen —die jetzt ſo in ihm raſt , daß ſie kaum durch eine Mißhand⸗

major ; fung deiner Perſon ſich legen würde .

Pof Edgar . Ein Schurke hat mich angeſchwärzt.
denn der Edmund . Das fürcht ' ich eben . Ich bitte dich, geh ihm

kt hätte . ſorgfältig aus dem Wege , bis die Heftigkeit ſeines Zornes

nachläßt , und , lieber Bruder , komm mit in meine Woh⸗

nung , wo ich dir dazu verhelfen will , unſern Vater ſelbſt

5 zu hören . Ich bitt ' dich, geh ; hier iſt mein Schlüſſel . —

r Kata- Wenn du ausgehſt , geh bewaffnet .

ſt Heim Edgar . Bewaffnet , Bruder ?
n Edmund . Bruder , ich rathe dir Gutes ; geh bewaffuet ;

ſolchen Richwill nicht ehrlich ſein , wenn man nicht etwas gegen dich

38 im Schilde führt . Ich habe dir nur ſchwach wiedergegeben ,
ür tiefen was ich geſehen und gehört ; noch lange nicht das eigent⸗

liche Bild des Schreckens . Ich bitt ' dich, geh fort .

hezeiung Edgar . Werd ' ich bald von dir hören ?

ieulichen Edmund . Ich werde dir in dieſer Sache förderlich ſein .
( Edgar ab. )

( Ein gläub ' ger Vater und ein edler Bruder ,

en , wie So ſelber ohne Arg , daß er auch nie

unatür⸗ Argwohn gekannt ; deß dumme Ehrlichkeit
„ Auflö⸗ Mir leichtes Spiel gewährt . Ich ſeh ' den Ausgang :

Droh⸗ Wenn nicht Geburt , ſchafft Liſt mir Land und Leute ,

grund⸗ Und was mir nützt , das acht ' ich gute Beute . (Ab. )
2
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2⁰0 Akt 1, Sc. 3.König Lear.

Dritte Scene .

Ein Zimmer im Schloß des Herzogs von Albanien .

Goneril und Oswald treten auf.

Goueril . Schlug mein Vater meinen Kammerdiener , weil

er ſeinen Narren ausgeſcholten hatte ?
Oswald . Ja , gnäd ' ge Frau .
Goneril . Er quält mich Tag und Nacht ; faſt jede Stunde

Platzt er in dieſ ' und jene Ungebühr ,
Die uns zuſammenhetzt ; ich duld ' es nicht .
Die Ritter werden üppig , und er ſelber
Schmält uns um jeden Tand . — Sobald er von der Jagd

Heimkehrt , verläugnet mich ; ſprecht , ich ſei krank !

Wenn Ihr von Eurem ſonſt ' gen Eifer ablaßt ,
So thut Ihr wohl ; ich will ' s ſchon auf mich nehmen .

Oswald . Jetzt kommt er, gnäd ' ge Frau ; ich hör ' ihn ſchon.

( Jagdhörner hinter der Scene. )
Goneril . Bezeigt Euch ſo verdroſſen , wie Ihr wollt ,

Ihr und die Andern . Mag ' s zur Sprache kommen !

Mißfällt ' s ihm hier , ſo geh' er hin zur Schweſter ,
Die über dieſen Punkt ſo denkt wie ich
Und ſich nicht meiſtern läßt . Der alte Thor ,
Der immer noch die Macht handhaben will ,
Die er verſchenkt hat ! Nun , bei meinem Leben ,

Die alten Gecken werden wieder Kinder
Und müſſen ſcharfe Zucht und Einhalt dulden ,

Statt Schmeicheleien , wenn ſie ſich verſchulden .
Bedenkt , was ich geſagt !

Oswald . Wohl , gnäd ' ge Frau .
Goneril . Auch ſeinen Rittern gönnt nur kältre Blicke ,

Gleichviel , was draus entſpringt ; ſag ' s auch den Andern :

Gern nähm ' ich daraus Anlaß , und ich will es,

Mich auszulaſſen . — Auf der Stelle will ich
An meine Schweſter ſchreiben , daß ſie auch

Denſelben Weg einſchlage . — Beſorgt das Mittagsmahl !
( Beide ab. )
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Vierle Scene .

Ein Saal im nämlichen Schloſſe .

Kent tritt auf verkleidet.

Kent (ſeine Verkleidung überblickend) .

Kann ich ſo gut auch andern Laut erborgen ,

Der meine Red ' entſtellt , ſo wird mein Anſchlag

Von ſelbſt das vorgeſetzte Ziel erreichen ,

Für welches ich umſchuf mein Aeußeres . —

Nun , du verbannter Kent , wenn du kannſt dienen ,

Wo du verurtheilt ſtehſt : ſo mag ſich ' s fügen ,

Daß dich dein Herr , den du von Herzen liebſt ,

Noch voll von Arbeit findet . ( Jagdhörner hinter der Seene. )

Lear, Ritter und Gefolge treten auf .

Lear . Laßt mich keine Minute auf das Mittagseſſen war⸗

ten ; geht , beſtellt es ! ( Einer vom Gefolge ab. — Zu Kent. ) Nun ,

wer biſt du ?
Kent . Ein Mann , gnäd ' ger Herr .
Lear . Wofür gibſt du dich aus ? was willſt du von uns ?

Kent . Ich gebe mich für nicht weniger aus , als ich

ſcheine ; dem treu zu dienen , der mir Zutrauen ſchenkt ; den

zu lieben , der brav iſt ; mit dem zu Verkehren , der weiſe iſt

und wenig ſpricht ; die Gerichte zu ſcheun , zu fechten , wenn

ich nicht umhin kann , und keine Fiſche zu eſſen .

Lear . Wer biſt du ?
Kent . Ein ſehr redlich geſinnter Kerl und ſo arm wie

der König .
Lear . Wenn du als Unterthan ſo arm biſt , wie er als

König , ſo biſt du arm genug . Was willſt du ?

Kent . Einen Dienſt .
Lear . Wem willſt du dienen ?

Hent . Euch .
Lear . Kennſt du mich , Freund ?
Kent . Nein ! aber Ihr habt etwas in Eurer Miene , das

ich gern Herr nennen möchte.
Lear . Und das iſt ?
Kent . Hoheit .
Lear . Welche Dienſte kannſt du thun ?

Kent . Ich kann bei erlaubten Dingen reinen Mund hal⸗
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ten , reiten , laufen , ein luſtiges Märchen zu Schanden er
zählen und eine faßliche Botſchaft nach meiner Art beſtellen ;
wozu gewöhnliche Meuſchen taugen , dazu bin ich der Mannund das Beſte an mir iſt Fleiß .

Lear . Wie alt biſt dud
Kent . Nicht jung genug , um ein Mädchen wegen ihres

Geſanges zu lieben ; auch nicht alt genug , um für nichteund wieder nichts in ſie vernarrt zu ſein ; ich habe an die
achtundvierzig Fahre auf dem Rücken .

Lear . Folge mir , du ſollſt mir dienen ; gefällſt du mir
nach Tiſche nicht ſchlimmer , ſo werden wir uns ſo bald
nicht trennen . ( Zu ſeinem Gefolge. ) Das Eſſen , holla ! das
Eſſen ! Wo iſt mein Burſche ? mein Narrs ( Zu Einem vom
Gefolge. ) Geh hin und hole meinen Narren ! Einer vom Ge
folge ab. )

Der Haushofmeiſter Oswald tritt auf .
Lear . He, Freund ! wo iſt meine Tochter ꝰ
Oswald . Mit Erlaubniß . (Will gehen. )
Lear . Was ſagt der Kerl da ? ruft mir den Lümmel zu⸗rück ! (Einer von den Rittern ab. ) Wo iſt mein Narr , holla ?Ich glaube , die Welt iſt in Schlaf geſunken . ( Der Ritter kommtzurück. ) Nun , wo bleibt der Maulaffe d
Kitter . Mylord , er ſagt , Eurer Tochter ſei nicht wohl .Kear . Warum kam der Flegel nicht zurück , als ich ihn riefꝰRitter . Gnädiger Herr , er antwortete mir rund heraus ,er wolle nicht .
Lear . Er wolle nicht ?
Ritter . Gnädiger Herr , ich weiß nicht , wie es kommt :aber es ſcheint mir , als begegne man Eurer Hoheit nichtmehr mit ſo viel ſchuldiger Aufmerkſamkeit und Liebe als

vorher ; es zeigt ſich eine große Abnahme der Höflichkeit ,ſowol bei der ganzen Dienerſchaft , als auch bei dem Her⸗zog und Eurer Tochter ſelbſt .
Lear . Ha ! meinſt du ?
Ritter , Ich bitt ' Euch , gnädiger Herr , verzeiht mir , wennich mich irre ; aber mein Dienſteifer kann nicht ſchweigen,ſobald ich Euer Hoheit beleidigt glaube .
Lear . Du erinnerſt mich nur an meine eigene Wahrneh⸗mung . Ich habe ſeit Kurzem eine ſehr kalte Nachläfſigkeit
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bemerkt , was ich indeß mehr meiner argwöhniſchen Aufmerk⸗
ſamkeit , als einem ausdrücklichen Vorſatze und böſem Wil⸗

len zuſchrieb. Ich will genauer Acht geben . — Aber wo

ſteckt mein Narr ? Ich habe ihn ganze zwei Tage nicht

geſehen .
Ritter . Ach Herr , ſeit unſere junge Prinzeſſin nach Frank⸗

reich gegangen iſt , hat ſich der Narr ganz abgehärmt .

Lear . Nichts mehr davon ; ich hab ' es wohl bemerkt . —

Geht , und ſagt meiner Tochter , ich wolle ſie ſprechen . Einer

vom Gefolge ab. ) Und Ihr geht und ruft mir meinen Nar⸗

ren her ! ( Ein Anderer vom Gefolge ab. )
Der Haushofmeiſter Oswald kommt wieder.

Lear , Heda , Patron , tret ' er doch näher ! Wer bin ich,

mein Freund ?
Oswald . Mylady ' s Vater .

Lear . Mylady ' s Vater ! Mylord ' s Schurke , du vermale⸗

deiter Hund ! du Sklave ! du Flegell
Oswald . Ich bin von dem allen nichts , bitt ' ich mir aus .

Lear . Darfſt du ſolche Blicke auf mich ſchießen , du

Schuft ? ( er ſchlägt ihn. )
Oswald . Ich laſſe mich nicht ſchlagen , Mylord .

Kent . Auch nicht zu Boden werfen ? du niederträchtiger

Fußball⸗Schütze du ! ( er ſchlägt ihm ein Bein unter und wirft ihn

nieder. )
Lear (zu Kent) . Ich danke dir , Freund ; du dienſt mir , und

ich will dich werth halten .
Kent . Steh auf , und hinaus mit dir ! ich will dir Ab⸗

ſtände lehren ; fort mit dir ! Willſt du deine Flegelslänge

noch einmal meſſen , ſo bleib ! Nur fort ; haſt du deine

Sinne bei dir ? ſo ! ( er ſtößt den Haushofmeiſter hinaus . )

Lear . Mein freundſchaftlicher Diener , ich danke dir . Da

iſt Handgeld auf deinen Dienſt . ( Er gibt Kent Geld. )

Der Narr tritt auf.

Harr (zu Lear) . Laß mich ihn auch dingen ; Gu Kent) da iſt

meine Schellenkappe . ( Er bietet Kent ſeine Kappe an. )

Lear . Sieh da, mein ſauberes Bürſchchen ? was machſt du?

arr ( ugent ) . Höre , Freund , am beſten wär ' es, du nähmſt

meine Kappe .
Kent . Warum , Narr ?
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Uarr . Warum ? weil du eines Mannes Partei nimmſt ,der in Ungnade gefallen iſt . Wenn du nicht lächeln kannſt ,je nachdem der Wind bläſt , ſo wirſt du bald den Schnup⸗fen bekommen . Da , nimm meine Kappel Sieh , dieſerMenſch hat zwei von ſeinen Töchtern verbannt und derdritten wider Willen ſeinen Segen gegeben . Wenn du beiihm bleiben willſt , ſo mußt du ſchlechterdings meine Kappetragen . ( Zu Lear. ) Wie ſteht ' s, Gevatter ? Ich wollt ' , ichhätte zwei Kappen und zwei TöchterLear . Warum , mein Junge ?Harr . Wenn ich ihnen all das Meine gegeben hätte , ſobehielt ' ich doch meine Kappen flr mich. Hier iſt meine ;bettle dir die zweite von deinen Töchtern .Lear . Kerl , nimm dich in Acht ! die Peitſche!Uarr . Wahrheit iſt ein Hund , der zu Loche muß ; er mußhinausgepeitſcht werden , während Petze Lüge am Feuer ſtehndarf und ſtinken .

Lear . Eine bittre Pille für mich !arr äu Kent) . Guter Freund , ich will dir ein Sprüch⸗lein lehren .
Lear . So thu ' s !
Uarr , Gib Acht, Gevatter :

Sei mehr , als der Schein verheißt :Rede minder , als du weißt ;Habe mehr , als du verleihſt ;Geh zu Fuß , wenn Noth es heißt ,Doch zu Pferde allermeiſt;Glaube nie mit blindem Geiſt ;Sei im Würfeln nicht zu dreiſt ;Lebe nicht in ſtetem Sauſe ,Bleibe hübſch in deiner Klauſe ;Daß die Freud ' in deinem HauſeMit dem Thaler nicht verbrauſe .Lear . Das iſt nichts , Narr .Uarr . So gleicht es dem Hauch eines unbezahlten Ad⸗vokaten ; Ihr gebt mir nichts dafür . Könnt Ihr keinen Ge⸗brauch von Nichts machen , Gevatter ?Lear . Nicht doch, Junge ; von Nichts kommt ja Nichts .Uarr ou Kenth,, Ich bitte dich, ſag ihm , die Einkünfte ſei⸗
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nes Landes belaufen ſich grade ſo hoch ; einem Narren glaubt

er ' s nicht .
Lear . Ein bittrer Narr !

Rarr . Weißt du den Unterſchied , mein Junge , zwiſchen

einem bittren Narren und einem füßen Narren ?

Fear . Nein , Burſche , lehr ihn mir .

larr . Der es gerathen dir ,
Dein Land zu geben hin ,

Den Lord ſtell ' her zu mir ; —

Oder ſteh du für ihn !

Der ſüß ' und bittre Narr

Zeigt ſich dir nun ſofort ;

Der eine ſcheckicht hier ,

( Auf Lear zeigend. ) Den andern ſieht man dort .

Lear . Nennſt du mich einen Narren , Junge ?

Harr . All deine andern Titel haſt du weggegeben ; die⸗

ſen brach teſt du mit auf die Welt .

Kent (zu Lear) . Dies iſt ſo durchaus närriſch nicht , Mylord .

Harr . Nein , gewiß , Lords und große Herren geben das

nicht zu; wenn ich ein Monopolium dafür hätte , ſo wür⸗

den ſie Theil daran hahen wollen , und zumal die Damen ,

die würden mir nicht den ganzen Narren üserlaſſen , ſie

riſſen mir gewiß ein gutes Stück ab. — Gib mir ein Ei,

Gevatter , und ich gebe dir zwei Kronen dafür .

Fear . Was werden das für zwei Kronen ſein ?

Harr . Nun , nachdem ich das Ei mitten durchgeſchnitten

und den Dotter herausgegeſſen habe — die beiden Eierkro⸗

nen . Als du deine Krone mittendurch ſpalteteſt und beide

Theile weggabſt , da trugſt du deinen Eſel auf dem Rücken

durch den Koth ; du hakteſt wenig Witz in deiner kahlen

Krone , als du deine goldene weggabſt . Wenn ich in die⸗

ſem Stück wie ich ſelöſt rede , ſo laß den auspeitſchen , der

es zuerſt ſo findet .
( Er ſingt. ) ' S iſt ſchwere Zeit für Narren heut' ,

Denn Weiſe wurden täppiſch;
Die armen Leut ' ſind nicht geſcheidt ,

Und all ihr Thun ward läppiſch .

Lear . Seit wann biſt du ſo liederreich geworden , guter

Freund ?
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Uarr . Ich bin es geworden , ſeit du dner Mutter gemacht haſt ; denn als duhingabſt und deine Hoſen herunterließeſt ,Da weinten ſie vor großer Freud ' ,Und ich, ich ſang vor Gram ,Daß ſolch ein Mann im KinderkleidWol hin zu Narren kam.Bitt ' dich , Gevatter , halt einen Schulmeiſter , der deinenNarren lügen lehre ; ich möchte ſo gern lügen lernen .Lear . Wenn du lügſt , Schurke , ſo wirſt ' du gepeitſcht .Rarr . Ich wundre mich, wie du
ſo nahe verwandt biſt : ſie wollen mich peitſchen ,die Wahrheit ſage ; du willſt mich peitſchen , weun ich lüge ;und manchmal werd ' ich gepeitſcht , wenn ich ganz ſtillſchweige . Ich möchte lieber alles Andre ſein , als ein Narr ;und doch möcht ' ich nicht Du ſein, Gevatter ; du haſt dei⸗nen Mutterwitz an beiden Seiten geſchält und nichts inder Mitte gelaſſen . Hier kommt eine von deinen Schalen .Goneril tritt auf.Lear . Nun , Tochter ? was macht dein Stirnbandꝰddünkt , deine Stirn iſt ſeit 0

bedeckt .
Uarr (zu Lear) . Du warſt ein ſchmucker Geſell , als du nichtnöthig hatteſt , dich um ihre Stirn zu bekümmern ; nun biſtdu eine Null ohne Ziffer . Ich bin mehr , als du nun biſt ;ich bin Narr , du biſt nichts . ( Zu Goneril . ) Ja , wahrhaftig ,ich will meinen Mund halten , das befiehlt mir Euer Ge⸗ſicht, ob Ihr gleich nichts ſagt .Er ſingt . ) Mum , mum — —

Wer behält nicht Kruſt ' noch Krum ' ,Geht zuletzt noch betteln drum .Das iſt eine ausgepahlte Erbſenſchote . ( Er zeigt auf Lear. )Goneril (zu Lear) , Nicht nur Eu ' r Narr , der Alles ſich erlaubt ,Noch mancher Andre Eures wilden HaufensTreibt ſtündlich Zank und Neckerei und führtEin unerträglich wüſtes Schwelgerleben.Ich dachte , wenn ich dies nur angezeigt ,Es abgeſtellt zu ſehn ; doch nun efürcht ' ich,Nach dem, was Ihr geredet und gethan ,

eine Töchter zu dei⸗
ihnen die Ruthe
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mi
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Daß Ihr es ſelbſt begünſtigt und befördert
Durch Eure Billigung . Thut Ihr ' s , ſo wird

Die ſcharfe Ahndung und die Zucht nicht ſchlafen ,

Die , in der Führung des geſunden Wohls ,
Gar leicht durch ihre Wirkung Euch beleidigt ;
Was ſonſt wohl Schand ' uns brächte , doch alsdann

Durch bittre Noth zur klugen Vorſicht wird .

Harr . Denn Ihr wißt , Gevatter :
Grasmücke dem Kuckuk die Würmelein bringt ,

Bis dieſer zum Dank die Mutter verſchlingt .
Und aus ging das Licht, und wir ſaßen im Dunkeln .

Lear . Seid Ihr meine Tochter ?
Goneril . Geht Herr !

Ich wollt ' , Ihr brauchtet den geſunden Sinn ,
Den , wie ich weiß , Ihr habt , und legtet ab

Die Grillen , die Euch ganz von dem entfernt ,

Was in der That Ihr ſeid .
larr . Kann nicht ein Eſel merken , wenn der Karren

das Pferd zieht ? — „Heißa , Haus , ich liebe dich . “

Kear . Kennt mich hier Jemand ? Nein , dies iſt nicht Lear !

Geht Lear ſo ? ſpricht ſo ? Wo ſind ſeine Augen ?

Entweder ſein Verſtand wird ſchwach , oder ſein Urtheil

Iſt ſchlafbetäubt . Ha ! wachend ? ' S iſt nicht ſo.

Wer kann mir ſagen , wer ich bin ?

Uarr . Lear ' s Schatten .
Lear . Das möcht ' ich wiſſen —

Denn nach dem Zeichen meiner gswürde ,

Nach Einſicht und Vernunft würd ' ich mich täuſchen —

Ich hätte Töchter .
Harr . Die dich zum gehorſamen Vater machen werden .

Lear . Euer Name , ſchönes Frauenzimmer ?
Goneril . Dies Staunen , Vater , iſt ganz im Geſchmack

Von Euren andern Streichen . Ich erſuch ' Euch ,
Daß Ihr nicht uurecht meine Meinung faßt .

So alt und ſo ehrwürdig , ſolltet Ihr

Auch weiſe ſein ; Ihr haltet hundert Ritter ,
So wildes , ſo verſchwelgtes , freches Volk ,

Daß unſer Hof , befleckt durch ihre Sitten ,

Dem liederlichen Wirthshaus ähnlich ſieht .
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Unzucht und wüſtes Schlemmen machen ihn Hör ,
Mehr einer Schenke gleich und Dirnenwohnung , Wenn
Als einem Fürſtenpalaſt . Selbſt die Scham Unfru
Heiſcht ſchleunige Verändrung . Laßt Euch denn Vertr
Von der, die ſonſt mit Zwang es thut , erbitten , Aus
Ein wenig Eu ' r Gefolge zu verringern , Ein
Und laßt den Reſt , der zu Gebot Euch bleibt, So !
Nur Männer ſein , die Euren Jahren anſtehn Für
Und ſich und Euch nicht ſchänden . Es g

Cear . Höll ' und Teufel ! - Mit
Ruft meine Leute ! Sattelt meine Pferde ! In i
Eutarteter Baſtard du ! ich will dich nicht beläſt ' gen; — Sor ;
Ich hab ' noch eine Tochter . Mit

Goneril . Ihr ſchlagt meinHausgeſind ' , und Euer Schwarnl [ Em
Macht Obere zu Dienern . Uin

Albanien tritt auf. Al
Ecar (beiſeite ). Weh ! wer zu ſpät bereut ! ( Zu Albanien ) 6.

O Herr , kommt Ihr ? Laßt
Iſt das Eu' r Wille ? Sprecht ! ( Zu ſeinem Gefolge. ) Zäumt Das

meine Pferde ! l —
Undankbarkeit , du marmorherz ' ger Teufel , ＋5
Und, wenn du dich an einem Kinde zeigſt , In
Weit grimmer als ein Ungeheu ' r der See ! A

Albanien . Mylord , beruhigt Euch . ＋
Eear (zu Gonerih) . Scheuſal , du lügſt ! ZuMein Zug beſteht aus wohlerlefneu Männern , Ma

Die jeden Tüttel ihrer Pflicht beachten DafUnd ihres Namens Ehre mit genauſter Aus
Rückſicht behaupten . — O, winziges Vergehn , PeſtWie ſchnöd' erſchienſt du an Cordelia ! DesGleich einer Folterbank verrenkteſt du Du
Das Weſen meiner Seel ' und zogſt heraus We
Aus meinem Herzen alle Lieb' und mehrteſt Un'
Die Galle mir . O Lear , Lear , Lear ! (Erſchlägt ſichvor die Stirn . ) Del
Schlag an dies Thor , das deine Thorheit einließ , SoUnd ausſtieß deine Vernunft ! — He, meine Leutel DieAlbanien . Mylord , ich bin ſo ſchuldlos , daß ich ſelbſt WeDeu Grund nicht weiß , der Euch ſo aufgebracht . MiLear . Kann ſein , Mylord . — Natur , o höre mich ; Di
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Hör , theure Göttin ! hemme jeden Vorſatz ,
ng, Wenn du dies Weſen fruchtbar machen wollteſt !

Unfruchtbarkeit verſperr in ihren Schoß !
in Vertrockn ' ihr die Organe der Vermehrung ;

en, Aus ihrem wüſten Leib entſpringe nie

Ein Knäblein ihr zum Ruhm . Muß ſie gebären ,
So bild ein Kind aus Zorn und laß es leben

Für ſie als grauſe mißgeſchaffne Marter !

Es grab ' ihr Runzeln in die junge S irn ;

Mit unverſiegten Thränen ätz' es Furchen

In ihre Wangen und erwidr ' ihr jeden

ſogen ; — Sorgſamen Schmerz der Mutter , jede Wohlthat
Mit Stolz und Hohngelächter : daß ſie fühle ,

er Schwarn Em wie viel mehr es ſchmerzt als Natteruzungen ,
Uin undankbares Kind zu haben —fort ! Ab. )

Albanien . Ihr gnäd ' gen Himmelsmächte , was iſt das ?

Zu Albanien ) Goneril . Bekümmert Euchnicht drum , den Grund zu finden ;
t Ihr ?, Laßt ſeine Grillen nur das Ziel verfolgen ,
lge. ) Zäumt Das Thorheit ihnen weiſt .

R Lear kommt zurück.
Lear . Was ? fünfzig meiner Leut ' in einem Schlag !

In vierzehn Tagen ?
Albanien . Gnäd ' ger Herr , was iſt denn ?

Lear . Ich will ' s dir ſagen ; —

( Zu Goneril . ) Leben und Tod ! ich ſchäme mich, daß du

Macht haſt , ſo meine Mannheit zu erſchüttern ;

Daß dieſe heißen Thränen , die urplötzlich
Aus meinen Augen brechen , dir gehören . —

Peſt über dich ! — die unheilbare Wunde

Des väterlichen Fluchs durchbohre dich

Durch Mark und Bein ! — Ihr alten kindiſchen Augen ,

Weint mir noch einmal , ſo entwurzl ' ich euch

Und ſchleudr ' euch ſammt dem Waſſer , das ihr träuft ,

'or die Stirn) Den Thon zu feuchten . — Ha ! kam' s dahin mit mirꝰ

10 So ſei es denn ! Ich hab ' noch eine Tochter ,
* Die ganz gewiß liebreich und zärtlich iſt .

0 ich: Mit ihrer Hand dein Wolfsgeſicht zerfleiſchen .
Du ſollſt erfahren , daß ich die Geſtalt ,

1 ſelbſt . Wenn ſie von dir dies hören wird , ſie wird
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Die du auf immer abgeworfen wähnſt , 68 5
Aufs neu ' anlegen will ; du ſollſt es ſehn ! (Lear, Kent Adhbiewo

8 Gefolge ab. ) Daf lGoneril (zu Albanien ) . Haht Ihr ' s gehört , Mylord ? Als lo
Albanien . Ich kann nicht ſo parteiiſch ſein , Goneril , Albe

Bei aller Liebe, die ich zu dir hege — f
Goneril . Ichbitt ' dich, ſchweig mir ! — Heda , Oswald , teon

( Zum Narren . ) Ihr , Schurkemehr als Narr , folgt Eurem Herrn AlbUarr chinausrufrnd ) . Gevatter Lear , Gevatter Lear , wah
und nimm deinen Narren mit !

Ein Fuchs , den man gefangen ,
Und ſolche Rangen ,
Die ſollten wahrlich hangen ;
Der Strick nur will nicht langen : — Leg
Der Narr kommt nachgegangen . (Ab. ) Gloſte

Goneril . Der Mann beweiſt Verſtand ; —einhundert Ritterlnichts
' S iſt klug und ſicher , wenn wir auf den Sprung wird .
Ihm hundert Ritter laſſen . — Ei , damit er vor 6
Bei jedem Traum , bei jeder Laun ' und Grille , Ker
Bei jeder Klage , jedem Mißvergnügen , dieſen
Durch ihre Macht den Aberwitz ſich ſchütze mat
Und unſer Leben in den Händen habe . — liefe
He, Oswald ! Lec

Albanien . Du gehſt in deiner Furcht doch wol zu weit. Ua
Goneril . ' S iſt beſſer , als im Zutraun ; laß mich lieber ſchuh

Forträumen eine Kränkung , die ich fürchte , Le
Als immer fürchten fortgeräumt zu werden . Na
Ich kenne ſein Gemüth : was er geäußert , licher
Das hab ' ich meiner Schweſter ſchon geſchrieben. die L
Wenn ſie ihn aufnimmt ſammt den hundert Rittern , Le
Da ich die Schädlichkeit ihr vorgeſtelt — — — Re

Der Haushofmeiſter Oswald tritt auf. Qui7 Goneril . Nun , Oswald ? die ?
Haſt du an meine Schweſter ſchon geſchrieben ? 2

Oswald . Ja , gnäd ' ge Frau . 1
Goneril . Nimm ein ' ge Leute mit , und ſchnell zu Pferdel zuh

Bericht ihr pünktlich meine ganze Furcht mit
Und füge ſelber ſolche Gründe bei, ＋
Die noch den Eindruck mehren . Gleich brich auf ,
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Und kehre bald zurück ! ( Oswald ab. ) Nein , mein Gemahl ,

zab, Keſt Die milde Freundlichkeit in Euxem Weſen,
UWiewol ich ſie nicht ſchelten will , bewirkt ,

Daß man Euch mehr um Klugheitsmangel tadelt ,

Gonetil
Als lobt um ſchädliche Gelindigteit.

Albanien . Wie ſcharf Ihr ſeht , vermag ich nicht zu ſagen ;

o8wald , Pit machen die s ſchlecht , die nach dem Beſſren jagen .

lrem Herrn Goneril. Nun denn

Lear , wal
Albanien . Gut , gut ! wart ab den Ausgang ! AAlle ab. )

ord ?

Tautte GSeoneJFünfte Scene .

Vorhof vor demſelben Schloſſe .

Lear, Kent und der Narr treten auf.

— Lear ezu Kent) . Geht voraus mit dieſen Briefen nach

b. Gloſter , ſagt meiner Tochter von Allem , was Ihr wißt ,

dert Rittermichts mehr , als ſie nach dieſem Briefe von Euch erfragen

ing wird . Wenn Ihr Euch nicht ſehr ſputet , ſo werd ' ich noch

vor Euch dort ſein .
Kent . Ich will nicht eher ſchlafen , Mylord , als bis ich 9

dieſen Brief beſtellt habe . Ab. )
7

larr . Wenn Jemand ſein Gehirn in den Ferſen trüge ,

liefe es da nicht Gefahr , Schwielen zu bekommen ?

Lear . Ja , mein Junge .

ol zu weit. Uarr . Nun , ſo ſei luſtig , dein Verſtand wird nie Schlapp⸗

mich lieber ſchuhe tragen .
Lear . Ha, ha, ha !
Uarr . Sollſt ſehen , deine andere Tochter wird dir freund⸗

licher begegnen ; denn , obgleich ſie dieſer ſo ähnlich ſieht , wie

1. die Quitte dem Apfel , ſo weiß ich doch, was ich weiß .

ittern , Lear . Und was weißt du denn , mein Junge ?

8 Rarr . Sie wird ihr an Geſchmack ſo gleich ſein , als die

Quitte der Quitte . Kannſt du mir ſagen , warum einem

die Naſe mitten im Geſicht ſteht ?
Kear . Nein .
Uarr . Ei nun , um die Augen auf heiden Seiten der Naſe

zu Pferdel zu halten , damit einer das , was er nicht auswittern kann ,

mit den Augen erſpähe .
Kear (für ſich. Ich that ihr Unrecht —

uf
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Uarr . Kannſt du mir ſagen , wie die Auſter ihre Sch
machtꝰ

Lear . Nein .
Uarr . Ich auch nicht ; aber ich kann dir ſagen , warum !

Schnecke ein Haus hat .
Lear . Nun , warum ?
RHarr. Warum ? Ihren Kopf hineinzuſtecken ; nicht u

es an ihre Töchter zu verſchenken und die Hörner ohne Fu
teral zu laſſen .

Lear . Ich will meine Natur vergeſſen . — So ein gil Cu
ger Vater ! — Sind meine Pferde bereit ? zer g

Uarr . Deine Eſel ſind darnach gegangen . Der Grudon
warum das Siebengeſtirn nicht mehr als ſieben Stenbeſuc
hat, iſt ein prächtiger Grund . Er

Leat . Weil ihrer nicht achte ſind ? Ci
Uarr . Getroffen ! Du würdeſt einen guten Narren alNeuf

geben . raun
Lear . Es mit Gewalt wiedernehmen ! — Scheuſeligt Ef

Undankl C
Uarr . Wenn du mein Narr wärſt , Gevatter , bekämſt dſchei

Schläge , weil du vor der Zeit alt geworden biſt . ban
Fear . Wieſo ? E
Harr . Du hätteſt nicht eher alt werden ſollen , als bl C

du verſtändig geworden wärſt . wol
Lear . O güt ' ger Himmel ! laß nicht toll mich werden ,

Nicht toll ! erhalte mich bei meinen Sinnen !
Ich möchte toll nicht ſein ! Die

Ein Ritter tritt auf. 110Lear . Nun ? ſind die Pferde fertig ? 901Kitter . Sie ſind fertig , Mylord .
Lear öum Narren ) . Komm , mein Junge ! (Sit
Uarr . Die jetzt noch Jungfer iſt und meiner lacht ,

Die bleibt es nicht , wenn ſich ' s nicht kürzer macht . (Alle abh.
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